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Januar 1934 führte bei den deutschen Archivaren zu keinem grundlegenden Wandel in 
ihrer auf „Abwehr“ gegenüber Polen gerichteten Tätigkeit in der Ostforschung.  

Die Abschnitte zu den preußischen Archiven in Königsberg, Stettin und Breslau sowie 
dem Staatsarchiv Danzig behandeln jeweils die dortigen Akteure der Ostforschung. Sz. 
stellt hier erstmals am Beispiel der Stettiner Dienststelle mit Fritz Morré und Roland See-
berg-Elverfeldt junge Archivare vor, die sich in der Ostforschung engagierten. Diesen 
überzeugten Nationalsozialisten hat die Forschung bisher keine besondere Aufmerksam-
keit gewidmet. 

Auch wenn für den deutschen Leser diverse Passagen nicht neu sind, fasst das Buch 
den bisherigen deutschen Forschungsstand solide zusammen. Darüber hinaus analysiert 
der Vf. zum ersten Mal anhand konkreter regionaler Beispiele den bedeutenden Anteil der 
ostelbischen Archive an der Ostforschung. Somit legt Sz. eine wichtige und von sehr guter 
Sachkenntnis zeugende Untersuchung vor. 

Münster  Stefan Lehr 
 

 
Piotr Rypson: Against All Odds. Polish Graphic Design 1919-1949. Übersetzt von Ri-
chard B i a l y . Karakter. Kraków 2011. 408 S., Ill. ISBN 978-83-62376-10-0. (PLN 159,–.)  

Piotr R y p s o n  ist es mit diesem reich illustrierten Band gelungen, eine Geschichte des 
Grafikdesign in Polen für ein breites Publikum zu schreiben. Die 2010 bereits auf Polnisch 
erschienene Publikation1 gibt einen Überblick über das vorhandene Material, stellt die 
wichtigsten Künstler(gruppen) und Designer/innen vor, arbeitet die prägendsten Stilrich-
tungen zwischen den beiden Weltkriegen heraus und legt die Produktions- und Rezeptions-
bedingungen der Arbeiten offen. In seiner Einleitung schildert R. die Schwierigkeiten, mit 
der sich die Grafikdesign-Forschung in Polen konfrontiert sieht, da es kein Museum gibt, 
welches systematisch polnisches Grafikdesign sammelt. So war er bei seinen Recherchen 
auch auf Funde im Internet, auf Dachböden und in Kellern angewiesen. Der Überblick en-
det mit dem Jahr 1949, in dem mit der Einführung des Sozialistischen Realismus ein neues 
ästhetisches Zeitalter anbrach und sich mit der Verstaatlichung der Druck- und Verlags-
häuser die Arbeitsbedingungen für Designer/innen grundlegend veränderten.  

Against All Odds ist jedoch nicht nur eine Geschichte des Grafikdesigns in Polen, son-
dern auch eine Geschichte der über die Staatsgrenzen hinweg international vernetzten 
künstlerischen Avantgarde in Ostmitteleuropa. Die junge Republik Polen fungierte als ein 
„Knotenpunkt“ (S. 28) der Kunst- und Designszene. Hier trafen Kunstströmungen und 
ästhetische Theorien aus den Niederlanden, Deutschland und Russland aufeinander. Als 
besonders fruchtbar erwiesen sich Verbindungen neuer Ideen zu Gestaltung und Typogra-
fie mit der Literatur. Die Künstler/innen, Literat/inn/en, Philosoph/inn/en und Architekt/in-
n/en gründeten teils politisch inspirierte Zirkel, darunter die Künstlergruppen BLOK, 
Praesens und a.r., verfassten Manifeste, entwarfen gemeinsame Projekte und brachten Pu-
blikationen heraus. R. weist an dieser Stelle auf die zentrale Rolle des jüdischen Künstler-
milieus in Polen bezüglich der Kommunikation mit deutschen und russischen Avantgarde-
zirkeln hin.  

In 33 Kapiteln, die in drei Blöcken zusammengefasst sind, gelingt es R., den Nährbo-
den, auf dem die (typo)grafischen Entwürfe und programmatischen Schriften der Gestal-
ter/innen gediehen, anschaulich zu beschreiben und in diesen Kontext dezidierte Analysen 
einzelner Arbeiten einzuflechten. Das wiedervereinte Polen stellte in den Jahren vor dem 
Ausbruch des Zweiten Weltkriegs einen offenen Ort dar, der den Fortschrittsträumen und 
utopischen Entwürfen sowohl der künstlerischen als auch der politischen Avantgarde 
Raum bot. Gleichzeitig erzeugten sowohl die Folgen des vorangegangenen als auch die 
                                  
1  PIOTR RYPSON: Nie gęsi. Polskie projektowanie graficzne 1919-1949, Kraków 2011. 
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Möglichkeit eines neu heraufziehenden Krieges ein Klima gesellschaftlicher Unsicherheit 
und politischer Anspannung, dem die Regierung durch eine hohe Militärpräsenz entgegen-
zuwirken versuchte. 

Der erste Teil des Buches widmet sich den verschiedenen künstlerischen Gruppierun-
gen, die in der zweiten Hälfte der 1920er Jahre aufblühten. Diese entwickelten zunehmend 
eigene Formensprachen und prägten bis zum Ausbruch des Zweiten Weltkriegs die Kunst- 
und Designlandschaft Polens. R. teilt diese Strömungen in drei ästhetische Bereiche ein: 1. 
traditionelle Grafik, die sich an der Volkskunst orientierte, 2. avantgardistische Strömun-
gen, die mit der Tradition zu brechen versuchten und 3. eine heterogene Richtung, die sich 
auf die Konstruktion der grafischen Botschaft konzentrierte und sich dabei an Konstrukti-
vismus, Neoplastizismus und architektonischem Zeichnen orientierte. Es folgen einige Ka-
pitel, die sich mit den medialen Bedingungen des Grafikdesigns beschäftigen: den ersten 
billig produzierten Buchserien, Kino und Film, der Technik der Fotomontage, Corporate 
Design, Firmenlogos und der Architekturszene. Im zweiten Teil des Buches schildert R. 
einen wichtigen Teil des Lebensalltags in Polen zwischen den beiden Weltkriegen und in 
den ersten Jahren nach der Gründung der Volksrepublik, indem er auf Gebrauch und Kon-
sum der neu aufkommenden Massenprodukte sowie der raren Luxusgüter eingeht: In wel-
ches Papier war Schokolade eingewickelt und wer konsumierte sie, wer konnte es sich 
leisten, Tabak und Alkohol zu kaufen, welche Autos waren auf polnischen Straßen zu se-
hen und wie wurden Medikamente, Glücksspiel, Finanzprodukte oder Industrie beworben? 
Der dritte Teil des Buches geht schließlich auf die politisch bestimmten Rahmenbedingun-
gen für die Tätigkeit von DruckgrafikerInnen im Polen der Zwischenkriegszeit ein. Die 
einzelnen Kapitel sind der Bedeutung der Zeitungen und Zeitschriften sowie des Druckge-
werbes, der Kriegspropaganda, dem Personenkult (Józef Piłsudski) sowie den Untergrund-
publikationen und der Frage nach der Kollaboration mit den feindlichen Besatzer/inne/n 
gewidmet. Das Buch schließt mit einem Ausblick auf die Entwicklungen und Konsequen-
zen, die mit der Einführung des Sozialistischen Realismus einhergingen und eine neue Zeit 
einläuteten. 

Zwar mag die Trauer des Autors um den „Verlust“ der östlichen Gebiete mit ihren kul-
turellen Zentren um Vilnius und L’viv an Litauen und die Ukraine im letzten Teil des 
Buches (S. 386) befremdlich wirken. Der besondere Verdienst R.s mit Against all Odds 
liegt jedoch in der sorgfältigen Recherche und Sichtbarmachung von Material, das sonst 
nur schwer zugänglich ist. So erschließt der Bildband ephemere Fundstücke wie beispiels-
weise Briefpapier von Firmen oder Rechnungsblöcke mit Firmenlogos und bietet Entde-
ckungen wie eine 1943 handschriftlich im Untergrund herausgegebene Publikation mit Ge-
dichten von Julian Przyboś, die mit verschiedenen Titelblättern von Maria Jarema gestaltet 
wurde. Indem R. eine Art Landkarte der Bedingungen und Möglichkeiten des polnischen 
Grafikdesigns von 1919 bis 1949 zeichnet, schließt er dabei eine Lücke nicht nur für das 
Fachpublikum und eröffnet gleichzeitig neue, noch unbearbeitete Forschungsfelder, die der 
Designforschung vielfältige Anknüpfungspunkte bieten. 
 Köln Corinna Kühn
 

 
Mark Cornwall: The Devil’s Wall. The Nationalist Youth Mission of Heinz Rutha. Har-
vard Univ. Press. Cambridge/MA u.a. 2012. 352 S., Ill., Kt. ISBN 978-06-7404-616-0. 
(€ 36,–.) 

In this masterful and absorbing biography, Mark C o r n w a l l  uses the life of the Sude-
ten German national activist Heinz Rutha to shed new light on ethnic relations along the 
Czech-German borderlands during the interwar era, the Sudeten German national move-
ment’s relationship to Nazism, and Sudeten German foreign policy in the years leading up 
to the fateful Munich conference in 1938. Most novel, however, is C.’s exploration of the 
manner in which Rutha’s homosexual longings shaped both his conception of Sudeten 
identity and the homosocial world of the German nationalist youth movements in Bohe-


